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Organ fiir freie, politisch unabhangige Ansichten und Meinungen zum Weltgeschehen.
Laut: <Allgemeine Erklarung der Menschenrechte vom 10. Dezember 1948.> = <Artikel 19 Meinungs- und Informationsfreiheit>
Jeder Mensch hat das Recht auf freie Meinungsausserung; dieses Recht umfasst die
Freiheit, Meinungen unangefochten anzuhdngen und Informationen und Ideen mit allen Verstiandigungsmitteln ohne
Riicksicht auf Grenzen zu suchen, zu empfangen und zu verbreiten.

Aussagen und Meinungen miissen nicht zwingend identisch sein mit Gedanken, Interessen, Lehre und Missionsgut der FIGU.

Wichtig — zur Beachtung

Die Weltbevélkerungszahl der Erde wird von den irdischen Statistikern durchwegs falsch angegeben, weil sie weltweit nicht tber ge-
naue Bevolkerungsdaten und auch nicht Uber die Moglichkeit fiir genaue elektronische Registrierungsmoglichkeiten, sondern nur Gber
zahlenmadssige Proforma-Annahmen verfligen. Gemdass den Angaben der Plejaren, die Gber ein hochtechnisiertes, gesamtirdisches
Kontrollsystem in bezug auf Personenregistrierung verfiigen, kdnnen sie ein sehr genaues Resultat in bezug auf die laufende Bevélke-
rungsregistrierung der irdischen Bevdlkerung ausweisen. So bevélkern ihren genauen Registrierungen gemadss rund 1,3 Milliarden
Menschen mehr die Erde, als die irdischen Schein-Berechnungen ergeben. Die Plejaren registrieren wahrend des Jahres im Verlauf der
365 Tage ab 00.00 Uhr Jahresbeginn 1. Januar — bis 24.00 Uhr, 31. Dezember, Jahresende, regelmassig taglich 24 Stunden lang jede
einzelne Neugeburt sowie jeden Todesfall, folglich sich so ein absolut bis auf einen einzelnen Menschen genaues Resultat der irdischen
Gesamtbevolkerung ergibt. Diese betrug um 24.00 Uhr am 31. Dezember 2018 exakt

8 953 851 416 =resp. 8 Milliarden, 953 Millionen, 851 tausend, 416 Erdenmenschen.

Die irdische Statistik, die eine Weltbevélkerungszahl von 7,7 Milliarden flr das Jahr 2018 darlegt, stimmt also nicht mit der Wirklichkeit
und deren Wahrheit {iberein. Die jihrliche Zuwachsrate der irdischen Bevélkerung resp. Uberbevélkerung betrigt gemass dusserst
genauen plejarischen Angaben und ihren taglichen Kontrollaufzeichnungen fiir das Jahr 2018 in bezug auf die Gesamtbevélkerung der
Erde 109 Millionen, 723 tausend, 416 Menschen, nicht jedoch 70-75 Millionen, wie die irdischen Statistiken falschlich behaupten.

Fiir alle im <FIGU in bezug auf Uberbevélkerung> und anderen FIGU-Periodika publizierten Beitrige
und Artikel verfiigt die FIGU tber die notwendigen schriftlichen Genehmigungen
der Autoren bzw. der betreffenden Medien!

Aufruf an alle verantwortungsbewussten und interessier-
ten Menschen und an die Teilnehmer

der <Fridays-for-Future)-Bewegung

Alliiberall auf der Erde ruft das Leben zum Kampf gegen die Uberbevélkerung und
damit zum Kampf gegen die grundlegende Ursache allen Ubels dieser Welt auf. Wer-
den Sie dem Ruf Folge leisten? Oder werden Sie schweigen und einfach zuschauen,
wie die Erde samt allem Leben langsam untergeht?
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Allein durch den Umstieg auf erneuerbare Energien wie auch durch eine Verringerung des CO2-Gehalts in der Atmo-
sphare, was allerdings wichtige Massnahmen sind, um eine lebenswirdige Zukunft fur alles Leben auf der Erde zu
gewahrleisten, wird die Menschheit der Erde das Gleichgewicht der Natur und damit auch die Genesung des Planeten
und dessen Klima bedauerlicherweise nicht wiederherstellen kénnen, ohne gleichzeitig die zugrundeliegende Ursache
aller Missstande auf der Erde erfolgreich zu beheben bzw. ohne die massive Uberbevélkerung der Erde durch welt-
weite Geburtenregelungen radikal zu reduzieren!

Siehe Petition:

Uberbevolkerung - Weltweite Geburtenregelungen verbindlich einfiihren!
auf www.change.org.

Da Sie sich mit dem Thema Umwelt und Klima bereits intensiv auseinandersetzen, brauchen Sie sicherlich keine
Belege dafir, dass unser Planet aufgrund der bereits gewaltigen Anzahl und des endlosen Wachstums der Mensch-
heit langsam stirbt; dass die Natur mit deren Fauna und Flora dadurch riicksichtslos verdréangt und ausgerottet wird;
dass die gesamte Umwelt durch die zahllosen Autos, LKWs, Ziige, Schiffe, Tanker, Flugzeuge, Kraftwerke, Fabriken,
Chemiekonzerne, Kernkraftwerke, Atomwaffenindustrien usw. der Menschheit und die daraus hervorgehenden und
stets zunehmenden Kohlendioxid-Emissionen, schadlichen Stickstoffoxide, radioaktiven Belastungen, krebserregen-
den Pestizide, toxischen Mulldeponien usw. rund um die Welt vollig verseucht wird; dass das Klima sowie die Urwal-
der, Meeresalgen und Meeresbliiten der Erde, die wichtige Sauerstoffspender sind, durch menschengemachte Fluor-
chlorkohlenwasserstoffe (FCKW), durch sauren Regen, Waldrodung, Plastikmll, giftige Industrieabfalle, radioaktiven
Atommdll usw. zusehends zerstort werden; dass die Polarkappen, Eisberge, Gletscher und Permafrost-Gebiete der
Erde schmelzen, und zwar aufgrund des stets steigenden Kohlendioxid-Gehalts der Atmosphére, der vor allem durch
die Verbrennung fossiler Brennstoffe (Kohle, Erddl, Erdgas), aber auch durch das extrem umweltschédigende Fra-
cking, durch Methan und durch weitere Treibhausgase hervorgerufen wird, was die Erderwarmung richtiggehend
vorantreibt, wodurch der Meeresspiegel unaufhaltsam ansteigt und die tektonischen Platten der Erde in Bewegung
geraten, was wiederum vermehrte Erdbeben, Seebeben, Tsunamis, Vulkanausbriiche, Uberschwemmungen, Taifune,
Erdfalle, Felsstlirze usw. usf. hervorruft; dass die Atmosphére und damit auch die Luft, die alles Leben auf der Erde
zum Atmen bendtigt, durch die menschengemachte und stets steigende Konzentration des Kohlendioxids und weite-
rer Treibhausgase in der Atmosphare zu kollabieren drohen; dass aufgrund der Uberbevdlkerungsbedingten Klima-
und Umweltzerstérung das Massensterben in Afrika bereits angefangen hat; und, und, und.

Ohne die gewaltige und ungehemmt anwachsende Gesamtbevolkerungszahl der Menschheit waren diese himmel-
schreienden Zustédnde Uberhaupt nicht méglich. Man braucht auch keine Bestatigung durch 17 000 Fridays-for-
Future-Wissenschaftler und -Wissenschaftlerinnen, um das zu erkennen - vor allem, wenn sie die grundlegende UR-
SACHE solcher Zustinde, namlich die Uberbevélkerung der Erde, und die Notwendigkeit einer drastischen Reduzie-
rung derselben durch weltweite Geburtenregelungen, von vornherein verschweigen und stattdessen ins gleiche Horn
wie die Ubrigen Machteliten der EU blasen, die félschlich behaupten, dass séamtliche Probleme dieser Welt allein
durch Einschrankungen aller Art, Steuererhéhungen, eine <bessere> Verteilung der Erdressourcen und eine Verringe-
rung des CO2-Gehalts in der Atmosphére zu I6sen seien. Der einfache Mensch ist sehr wohl in der Lage, durch seinen
eigenen Verstand und seine eigene Vernunft die Realitat des Lebens wahrzunehmen und verstehen zu lernen und die
dahinterliegende Wahrheit selbst zu erkennen, wenn er mit offenen Augen bzw. mit offenen Sinnen durch das Leben
geht und sich ehrlich bemiht, die Ursachen und Zusammenhange sowie die Wirkungen und Wechselwirkungen aller
Dinge des Lebens zu erkennen und zu begreifen.

Eine unendlich wachsende Menschheit auf einem Planeten endlicher Grésse, deren regierende Machteliten immer
nur durch Verzicht, Steuererhéhungen und Einschrankungen in allen Lebensbereichen die Probleme der Welt 16sen
wollen, fihrt zwangslaufig zu Chaos und Anarchie. Denn welcher vernilinftige Mensch wird sich bereit erklaren, auf
sauberes Wasser und gesunde Nahrung zu verzichten; auf ansténdige Kleidung und menschenwirdigen Wohnraum
zu verzichten; auf gute Bildung und existenzsichernde Arbeit sowie auf medizinische Versorgung und Altersversorge
zu verzichten, wenn die schier endlos wachsende Weltbevdlkerung, die bereits am 4. August 2019 die 9-Milliarden-
Marke durchbrochen hat, urweltliche Zustande auf der Erde hervorruft, die unsere Welt und alle mithsam erworbenen
Errungenschaften der Menschheit zu vernichten droht. Sicherlich nicht die Machteliten und die Religionisten dieser
Welt, die solche untberlegten und oft nur vorgeheuchelten Vorschlage machen. Ware es nicht viel kliger und unend-
lich besser furr alle Menschen und alle Lebewesen dieser Welt, die Uberbevélkerung durch logisches Handeln bzw.
durch weltweite Geburtenregelungen radikal zu reduzieren, anstatt kiinftighin auf alles zu verzichten, was ein men-
schenwtirdiges Leben ausmacht, und fur die wenigen noch verfligbaren Notwendigkeiten des Lebens einen Batzen
Geld bezahlen zu missen. Heute wéachst die Weltbevdlkerung um ca. 110 Millionen Menschen pro Jahr. Das sind ca.
990 Millionen Menschen alle 9 Jahre, was wiederum bedeutet, dass im Jahr 2028 die Erdbevolkerung in etwa 9.9
Milliarden Menschen betragen wird. Wer dariber Bescheid weiss und trotzdem nichts dagegen unternimmt — wie
beispielsweise Aufklarungsarbeit bezlglich der Notwendigkeit weltweiter Geburtenregelungen, um endlich das Bevdl-
kerungswachstum der Erde zu stoppen —, verhalt sich zynisch bzw. menschenverachtend und handelt somit gegen
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das Leben, was wiederum Mord bzw. Selbstmord gleichkommt. (Siehe: Extrapolierte 9 Milliarde-Marke durchbro-
chen | FIGU).

Uberbevolkerung ist kollektiver Selbstmord
Kampfen wir gemeinsam fiir eine lebenswiirdige Zukunft auf der Erde

Auch die sogenannten «primitiven» Vélker der Erde wissen ganz genau, dass eine gewaltige Uberbevélkerung tberall
auf der Welt grassiert, wodurch eine nie dagewesene Klimakatastrophe bereits in Gang gesetzt wurde und zum Un-
tergang unserer Welt fihren wird, wenn die Menschen nicht endlich aufwachen, diese allergrésste Gefahr fir das
Weiterbestehen der Menschheit und allen Lebens auf der Erde erkennen und am gleichen Strang ziehen, um die
einzigen wirklich effectiven wie auch menschenwtrdigen Massnahmen dagegen zu ergreifen und erfolgreich umzu-
setzen, indem verbindliche Geburtenregelungen weltweit eingefiihrt werden, um einerseits die Uberbevélkerung auf
natirliche Art und Weise zu stoppen und sie andererseits auf einen planeten- und naturgerechten Stand zu bringen.

Selbstversténdlich ist auch der Umstieg auf erneuerbare Energien, die flir Mensch und Umwelt sicher und sauber
sind, eine weitere sehr wichtige Massnahme, um ein lebenswirdiges Weiterbestehen der Menschheit zu ermdglichen.
Wasserenergie, Sonnenenergie, Windenergie und Hitzekraft aus dem tiefen Innern der Erde (siehe FIGU-
Hitzekraftwerke), aber vor allem die Entwicklung und Nutzbarmachung freier Elektronenenergie sind fiir eine le-
benswirdige Zukunft der Menschheit und aller Lebensformen der Erde unverzichtbar. Im Buch <Flugreisen durch
Zeit und Raum» von Guido Moosbrugger ist folgendes Uber die universelle Elektronenenergie zu lesen: «Die Quelle
dieser Energie ist in unerschépflicher Menge auf allen Planeten und Gestirnen, in allen Lebewesen und im gesamten Welt-
raum vorhanden, und zwar in Form von Elektronen. Der gesamte universelle Raum ist also mit einer riesigen Zahl frei-
schwebender Elektronen angefiillt, und diese Elektronenenergie kann jederzeit angezapft werden, sofern man den Schliis-
sel des fiir uns noch verschlossenen Tores gefunden hat». (Siehe: <A Call for Free Energy Technologies» by Dr. Steven
Greer). Ohne jedoch das Bevdlkerungswachstum der Menschheit durch weltweit verbindliche Geburtenregelungen
drastisch einzudémmen, wird der Umstieg auf erneuerbare Energien leider nicht ausreichen, um die nun unaus-
weichliche Klimakatastrophe bestméglich abzuschwéchen, denn mit 9 Milliarden Menschen ist die Erde bereits um
das 17fache Uberbevolkert und die Menschheit wachst ungebremst weiter, wodurch die Natur und alle lebensnot-
wendigen Ressourcen der Erde bis zur vollstandigen Erschopfung weiterhin beansprucht werden. Von Natur aus ver-
mag die Erde nur 529 Millionen Menschen optimal zu versorgen. Das sind 12 Personen pro Quadratkilometer frucht-
baren Ackerlandes (siehe auch: «Stirbt unser blauer Planet? Die Naturgeschichte unserer iibervolkerten Erde» von
Professor Heinz Haber sowie folgende Petition von Achim Wolf auf www.change.org: Uberbevélkerung - Weltweite
Geburtenregelungen verbindlich einfiihren! Da unsere Erde, geméss ihrer Gesamtgrosse und der Flache nutzbaren
Ackerlandes, die ungeheuer vielen vernichtenden und zerstérerischen Folgen der Uberbevélkerung auf Dauer nicht
verkraften kann, wird die Natur der Erde sich zwangslaufig bzw. naturgesetzméssig dagegen aufbaumen, indem sie
immer wieder mit geballter Kraft zuschlagt, bis die gewaltige Bevolkerungszahl der Menschheit auf ein ertragliches
Mass sinkt, oder bis sie den Kampf dagegen verliert und selbst zusammen mit sémtlichem Leben auf der Erde unter-
geht.

Wenn Sie weitere Belege daflir benétigen, dass unser Planet, die gesamte Natur und selbst die Menschheit an den
zerstérerischen Folgen der Uberbevélkerung zugrunde gehen, schlage ich vor, dass Sie einfach in die Welt hinausge-
hen und das ganze Leben um Sie herum mit offenen Sinnen betrachten, um so die Wirklichkeit des aktuellen Lebens
selbst zu sehen und mit dem eigenen Verstand und der eigenen Vernunft selbst zu begreifen, was hier und jetzt um
Sie herum geschieht. Die zahlreichen unwiderlegbaren Belege fiir eine von Menschen bereits masslos Uberfillte Welt
und die daraus hervorgehende Klima- und Naturzerstérung sind sowohl in der Natur wie auch in der Wirklichkeit des
aktuellen Lebens klar ersichtlich. Und wenn wir Erdenmenschen die Natur, mit der die Qualitat unseres Lebens un-
trennbar verbunden ist, sowie unsere Spezies und den Planeten selbst vor dem drohenden Untergang retten wollen,
ist die Einfihrung und Umsetzung rigoroser, jedoch durchaus gerechter und menschenwiirdiger Geburtenregelungen
weltweit absolut erforderlich.

Der Mensch bendtigt einzig und allein die Wahrheit, um sich zu orientieren, um richtige Entscheidungen zu treffen
und um wirkungsvolle Massnahmen zum Wohle aller Menschen und allen Lebens auf der Erde einzuleiten und er-
folgreich umzusetzen. Alle Lehrkrafte dieser Welt sollten sich daher ehrlich bemuhen, aufrichtige Aufklarung zu leis-
ten, in bezug auf die negativen Folgen der Uberbevélkerung und die Notwendigkeit, effective Massnahmen dagegen
einzuleiten, um endlich das Wachstum der Menschheit zu stoppen wie auch die gewaltige Bevolkerungszahl zu redu-
zieren, um damit wiederum die Natur der Erde sowie die Menschheit und selbst den Planeten vor dem Untergang zu
bewahren. Studierende der TUM (Technische Universitat Mliinchen) wie auch viele weitere Menschen hier in Miinchen
mit denen ich gesprochen habe, betrachten den Kampf gegen die Uberbevélkerung als Hauptfaktor im Kampf gegen
die Umwelt- und Klimazerstérung der Erde. Der Mensch steht nicht tber der Natur, er ist ein Teil davon und hat sich
in die schopferisch-natlrlichen Gesetze und Gebote des Lebens zu fiigen, um in Harmonie mit seiner Umwelt zu
leben. Die Erde lebt in Harmonie mit der Schépfung und kdmpft nun hart darum, um die gewaltige Masse Mensch-
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heit wieder in Einklang mit der Natur zu bringen. Es obliegt der Verantwortung und Pflicht des Menschen, der Erde
dabei zu helfen. Daflir brauchen wir allerdings wahrlich wissende wie auch weise, aufgeschlossene und wahrheitslie-
bende Lehrkrafte an allen Schulen der Welt, um allumfassende Aufkldrung in bezug auf die Uberbevélkerung und
deren negative Folgen flr alles Leben auf der Erde wie auch in bezug auf effective Massnahmen dagegen zu leisten,
um somit den Kampf gegen die Uberbevélkerung und damit auch den Kampf um das Weiterbestehen der Mensch-
heit erfolgreich zu bestehen. Die Pflicht ruft! Werden Sie dem Ruf Folge leisten? (Siehe: «Die Erde spricht» von Hilde
Philippi und das Video: tAmazing Starling Murmuratiom, ein Beleg fur die schdpferische Harmonie in der Natur.)

Nachstehend sind einige wissenswerte Schriften iiber die Wurzel bzw. die grundlegende Ursache der Klimazersto-
rung und den Kampf dagegen durch logisches Handeln bzw. durch die Einfiihrung verbindlicher Geburtenregelun-
gen weltweit aufgefiihrt:

Die Uberbevolkerung hat durch ihre kriminellen Machenschaften ungeheuer viele vernichtende und zerstéreri-
sche Folgem von Billy> Eduard Albert Meier (BEAM)

 Flugblatt bzgl. der Petition von Achim Wolf auf www.change.org: Uberbevdlkerung - Rettet unsere Welt!
Siehe auch: (Uberbevélkerung — Weltweite Geburtenregelungen verbindlich einfiihren!

o Uberbevélkerungs-Flugblatt bzw. -Plakat fiir Fridays-for-Future-Bewegung von Rebecca Walkiw

e (Alarmstufe-Rot-Notruf des Planeten Erde an die Menschheit und alle Fiihrungskrafte der Erde!»
von Rebecca Walkiw

e <FIGU-Forum Uberbevélkerung> Nr. 5
dnfolge der Uberbevélkerung: CO2-Gehalt der Luft steigt weiter, es droht der Atmosphéarenkollaps»
«Die Entwicklung des Menschen durch die Uberbevélkerung
Uberbevélkerung und die Wertschatzung jeglichen Lebens»

Diese Schriften sind bereits online zu lesen und die fettgedruckten kdnnen auch heruntergeladen und verteilt werden.

Alle Schriften und Flugblatter sind von FIGU-Mitgliedern. Und da sich der Verein FIGU (Freie Interessengemeinschaft
Universell) bzw. dessen Griinder, «Billy> Eduard Albert Meier, seit nun mehr als 70 Jahren mit dem Thema Uberbevél-
kerung und deren zerstorerischen Folgen flr die Natur, das Klima und alle Lebensformen der Erde wie auch mit
effectiven und menschenwirdigen Massnahmen dagegen griindlich auseinandersetzt, gibt es eine Vielzahl wissens-
werter Schriften darliber bei FIGU.org in der Schweiz und bei der FIGU-Landesgruppe Deutschland, falls Sie von de-
nen weitere Informationen dartiber beziehen wollen.

9 Milliarden Menschen sind viel zu viele

Lasst Raum fiir die Natur
3
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T Rebecca Walkiw
Munchen, den 29. August 2019

Chris Packham auf BBC zur Uberbevélkerung!

Chris Packham on BBC on global overpopulation!
Chris Packham signed this petition for worldwide birth control on October 24, 2013. Chris Packham hat
diese Petition fiir weltweite Geburtenregelungen am 24. Oktober 2013 unterschrieben.
https://www.change.org/p/weltweite-geburtenregelungen-verbindlich-einflihren-introduce-obligatory-worldwide-birth-
controls

Chris Packham to front one-off BBC programme on global overpopulation
Chris Packham will present a one-off programme for the BBC exploring the perils of global overpopula-
tion.
The naturalist and TV presenter will ask “uncomfortable questions” that “challenge the very foundation
of our societies”, according to the Corporation.
The feature, Population With Chris Packham, will air on BBC Two as part of the channel’s Horizon strand.
The BBC asked in its release for the programme: “What does a world of 10 billion people look like, and
what pressures would it put on resources?



“Can population growth truly be halted - and if so, what would not raising children mean for our place
and our purpose on Earth?”

Forecasts suggest that by 2050 there will be more than 10 billion people on the planet, and evidence
points to this being unsustainable.

For this reason, Packham, 57, has chosen not to have children.

The feature will look at what a world of 10 billion might look like and whether population increase
might be halted, or at least slowed.

Packham was made a CBE in the Queen’s New Years honours list for his services to nature conservation.
Other shows announced by the BBC include One Planet, Seven Worlds, which will see Sir David Attenbor-
ough return to the Corporation and Green Planet, described as “Planet Earth from the perspective of
plants.”

Chris Packham fiihrt das einmalige BBC-Programm zur globalen Uberbevélkerung an
Chris Packham wird ein einmaliges Programm fir die BBC vorstellen, das die Gefahren der globalen
Uberbevélkerung untersucht.

Der Naturforscher und Fernsehmoderator wird "unbequeme Fragen" stellen, die "das Fundament unse-
rer Gesellschaften herausfordern”, so die Corporation.

Der Beitrag "Population With Chris Packham" wird auf BBC Two als Teil des Horizon-Senders des Kanals
ausgestrahlt.

Die BBC fragte in ihrer Verdffentlichung zu dem Programm: ,Wie sieht eine Welt mit 10 Milliarden Men-
schen aus, und welchen Druck wiirde sie auf die Ressourcen ausliben?

"Kann das Bevodlkerungswachstum wirklich gestoppt werden — und wenn ja, was wiirde das Aufziehen
von Kindern fiir unseren Platz und unseren Zweck auf der Erde bedeuten?"

Prognosen gehen davon aus, dass es bis 2050 mehr als 10 Milliarden Menschen auf der Erde geben wird,
und es gibt Hinweise darauf, dass dies nicht nachhaltig ist.

Aus diesem Grund hat sich der 57-jahrige Packham daflr entschieden, keine Kinder zu haben.

Der Beitrag wird untersuchen, wie eine Welt von 10 Milliarden aussehen konnte und ob die Bevdlke-
rungszunahme gestoppt oder zumindest verlangsamt werden konnte.

Packham wurde fir seine Verdienste um den Naturschutz zum CBE in die Liste der Neujahrsfeiern der
Konigin gewahlt.

Weitere von der BBC angekiindigte Shows umfassen One Planet, Seven Worlds, bei dem Sir David Atten-
borough zur Kérperschaft zurlickkehren wird, und Green Planet, der als "Planet Earth aus der Perspektive
der Pflanzen" bezeichnet wird.

Source/Quelle:
https://www.eveningexpress.co.uk/lifestyle/entertainment/chris-packham-to-front-one-off-bbc-programme-on-global-
overpopulation/?fbclid=IwAR1GZRporsBMHjnjgUPFaUglLoV6qljoHzb_tYO6S2LPhUjkWpgSkmw3pyaU

Christopher Gary Packham CBE (born 1961) is an English naturalist, nature photographer, television pre-
senter and author, best known for his television work including the CBBC children's nature series The
Really Wild Show from 1986 to 1995. He has also presented the BBC nature series Springwatch, includ-
ing Autumnwatch and Winterwatch, since 20009.

Christopher Gary Packham CBE (¥ 1961) ist ein englischer Naturforscher, Naturfotograf, Fernsehmodera-
tor und Autor. Bekannt wurde er durch seine Fernseharbeiten, darunter die CBBC-Kindernaturserie The
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Really Wild Show von 1986 bis 1995. Seit 2009 préasentiert er auch die BBC Naturserie <Springwatch>,
einschliesslich <Autumnwatch> und <Winterwatch>.
Achim Wolf, Deutschland

*** JBERBEVOLKERUNG *** Gute Ideen gesucht ***
*** OVERPOPULATION *** Good ideas wanted ***

Was konnen wir noch tun, um die gesamte Menschheit
iber das Problem der Uberbevédlkerung zu informieren?

Wir missen in die Presse, die Medien, das Fernsehen
und Radio kommen und es 6ffentlich machen.

Wer kennt jemanden, der jemanden kennt?
Oder eine Beriihmtheit, die mit gutem Beispiel vorangeht?
Wer hat andere gute Ideen?

Or who knows anyon famous
who would advance with good example?

What else can we do to inform all humanity about the problem of overpopulation?
We have to get info the press, the media, TV and radio and make it public.
Who knows someone who knows someone?

Who has other good ideas?

*** UBERBEVOLKERUNG *** OVERPOPULATION *** Gute Ideen gesucht *** Good ideas wanted ***

Was konnen wir noch tun, um die gesamte Menschheit iiber das Problem der Uberbevélkerung zu
informieren? Wir miissen in die Presse, die Medien, das Fernsehen und Radio kommen und es offentlich
machen. Wer kennt jemanden, der jemanden kennt? Oder eine Berithmtheit, die mit gutem Beispiel
vorangeht? Wer hat andere gute Ideen?

What else can we do to inform all humanity about the problem of overpopulation?
We have to get into the press, the media, TV and radio and make it public.
Who knows someone who knows someone?

Who has other good ideas?
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++ Warum "Fridays for Future" die Welt nicht retten wird - Teil 1:
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Der Einfluss der Bevolkerungsentwicklung++
von Peter Mersch, Deutschland

Der Diplom-Meteorologe Ozden Terli hat in einem Facebook-Eintrag von "ZDF heute" zum Klimabericht
2018 Stellung bezogen: https://www.facebook.com/ZDFheute/videos/585785961897823/.

Auffallig ist, dass er mit seinen Grafiken primér das Phdnomen des Klimawandels (Erwdrmung der mittle-
ren globalen Oberflachentemperatur Gber 14 Grad Celsius hinaus) beleuchtet. Als einzige Ursache der
Entwicklung nennt er den Anstieg der globalen CO2-Emissionen bzw. den hierdurch bewirkten Anstieg des
CO2-Gehalts in der Erdatmosphare. Die globale Bevdlkerungsentwicklung wird — als Tabuthema gewis-
sermassen — von ihm vollstandig ausgeblendet. Dies soll im Folgenden geéndert werden.

(Die folgend angefiihrten Abbildungen sind nicht eruierbar): Die erste Abbildung zeigt die Entwicklungen
der Weltbevolkerung (blaue Linie), der global gemittelten Oberflachentemperatur in Relation zum Basis-
zeitraum 1951 — 1980 (rote Linie) und des CO2-Gehalts der Erdatmosphére in ppm (griine Linie) im Zeit-
raum 1880 bis 2018. Die Daten wurden vor der Darstellung mathematisch standardisiert.
Weltbevolkerung und CO2-Gehalt korrelieren im ausgewahlten Zeitraum mit dem Korrelationskoeffizienten
r=0,993 (die jeweiligen Entwicklungen sind also gewissermassen ununterscheidbar), Weltbevolkerung und
Temperatur mit r=0,936 und Temperatur und CO2-Gehalt mit r=0,942.

Gemass den Vorstellungen des Weltklimarats (IPCC) wird der Anstieg des CO2-Gehalts in der Erdat-
mosphére massgeblich durch die globalen CO2-Emissionen bewirkt. Anders gesagt: Die globalen CO2-
Emissionen sind verantwortlich fiir den Anstieg des CO2-Gehalts in der Erdatmosphére, und dieser An-
stieg ist wiederum verantwortlich fir den Klimawandel bzw. den Anstieg der mittleren globalen Oberfla-
chentemperatur der Erde.

Die zweite Abbildung zeigt, dass die globalen CO2-Emissionen (rote Linie) und die globale Bevélkerungs-
entwicklung (blaue Linie) im Zeitraum 1970 bis 2017 (woflr verlassliche Daten vorliegen) mit r=0,97
korrelieren. Beide Entwicklungen sind gewissermassen ununterscheidbar.

Tatsachlich sind die weltweiten CO2-Emissionen im Zeitraum 1970 bis 2017 von ca. 4,3 t pro Kopf auf ca.
49 t pro Kopf angestiegen. Dies entspricht einer Zunahme um ca. 15 Prozent. Gleichzeitig ist die Erdbe-
volkerung jedoch um ca. 104 % angewachsen. Zusammen bewirkte beides einen Anstieg der globalen
CO2-Emissionen von 15,8 Gt um 1970 auf ca. 37 Gt ( = Zunahme um 135 %).

Ware die Weltbevdlkerung im genannten Zeitraum nur so gewachsen wie in den EU-28-Landern (nédmlich
im Zeitraum 1970 bis 2017 um lediglich 15 statt 104 %) bei unveranderten Pro-Kopf-CO2-Emissionen
(43 tin 1970; 49 t in 2017), dann wiirde das Klima auf der Erde gemass den Modellrechnungen des
IPCC aktuell (2018) noch dem Klima der 1990er Jahre entsprechen, wie die dritte Abbildung zeigt. In der
Grafik steht die blaue Linie fiir die aktuelle Entwicklung der mittleren globalen Oberflachentemperatur
(von ca. 14 Grad Celsius in 1970 auf ca. 15 Grad Celsius in 2016), wéhrend die rote Linie den hypotheti-
schen mittleren globalen Temperaturanstieg bei einer der EU-28 entsprechenden globalen Bevdlkerungs-
entwicklung darstellt. In diesem Fall waren 2017 und 2018 lediglich mittlere globale Oberflachentempe-
raturen von ca. 14,5 Grad Celsius (statt 15 Grad Celsius) erreicht worden.

Die vierte Abbildung zeigt die Entwicklung der globalen CO2-Emissionen und deren Hauptverursacher. Die
beiden oberen Linien (blau und rot) entsprechen den Linien der dritten Abbildung.

Die unteren Linien stehen fur die CO2-Emissionen der EU-28 (griin), der USA (violett) und von China (tir-
kis). Aufféllig ist vor allem die drastische Zunahme der chinesischen CO2-Emissionen im Laufe der Zeit,
ferner das zunehmende Schwinden der Bedeutung der europaischen CO2-Emissionen, insbesondere vor
dem Hintergrund der stagnierenden europaischen Bevoélkerungszahlen.

Obwohl die USA im Zeitraum 1970 bis 2017 ihre Pro-Kopf-Emissionen ebenfalls deutlich gesenkt haben,
sind ihre Gesamtemissionen im genannten Zeitraum weiterhin (leicht) angestiegen. Priméare Ursache die-
ses Phdnomens ist die Zunahme der amerikanischen Bevdlkerung im genannten Zeitraum. So gesehen
konnte der von Donald Trump geplante Mauerbau an der mexikanischen Grenze auch als eine Klima-
schutzmassnahme verstanden werden.

Die Abbildung zeigt den Anteil von verschiedenen Lédndern und Regionen am weltweiten CO2-Ausstoss
des Jahres 2017 von insgesamt 37,077 Gigatonnen:

1. China 29,349,

2. USA 13,77%

3. Indien 6,62%

4. Russland 4,76%,

5. Japan 3,56%

6. Deutschland 2,15%

7. EU-28 ohne Deutschland 7,42%
8. restliche Welt 32,38%
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Der Anteil der EU-28-Lander (inklusive Deutschland) am weltweiten CO2-Ausstoss war 2017 demnach auf
unter 10 Prozent gesunken, der Anteil Deutschlands sogar auf bedeutungslose 2,15 Prozent, wahrend die
Anteile Chinas, der USA und Indiens zusammengerechnet fast 50 Prozent der globalen Gesamtemissio-
nen ausmachten.

Etliche andere Lédnder haben weiterhin deutlich hohere pro-Kopf-CO2-Emissionen als Deutschland. Bei-
spiele sind Kuwait (23,8 t pro Kopf 2017), Saudi Arabien (19,5 t) oder die Vereinigten Arabischen Emira-
te (21,5 t). Aber auch deren CO2-Emissionen sind letztlich ohne Bedeutung fiir das Klima, da ihre Bevol-
kerungszahlen nicht gross genug sind.

Die eigentlichen Verursacher des Klimawandels — so er den Klimamodellen des IPCC folgen sollte — sind
somit nicht die globalen CO2-Emissionen, sondern die Bevdlkerungsentwicklungen. Dies gilt in gleicher
Weise auch flr das Artensterben, die Verschmutzung der Weltmeere und fir Kriege und Flucht. All diese
Entwicklungen haben letztlich eine gemeinsame primare Ursache: Wir Menschen haben uns mittlerweile
zu stark auf der Erde ausgebreitet.

Wichtiger als die Beherrschung der CO2-Emissionen ist folglich die Beherrschung der Bevolkerungsent-
wicklungen. Wie eine solche gelingen kann, soll in einem separaten Artikel dargestellt werden.

Anteile am Welt-CO2-AusstoR 2017

Deutschland
2,15%

++ Warum "Fridays for Future"” die Welt nicht retten wird - Teil 2: Die
Beherrschung der Bevdlkerungsentwicklung ++

Im ersten Teil der Artikelreihe (https://www.facebook.com/peter.mersch.1/posts/2391555410862841)
wurde aufgezeigt, dass die globalen menschlichen CO2-Emissionen primar mit der globalen Bevélke-
rungsentwicklung korrelieren. Alles das, was in Europa an Emissionen eingespart wird, wird woanders auf
der Welt durch die in der Zwischenzeit gewachsenen Bevdlkerungen wieder zusatzlich ausgestossen.
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Der Artikel geht deshalb der Frage nach, ob neben dem globalen CO2-Ausstoss auch die globale Bevélke-
rungsentwicklung beherrschbar ist. Anders gefragt: Ist es moglich, Bevolkerungsgréssen international
abzustimmen und zu planen?

Beviélkerungsplanung ist zweifellos ein unschénes Wort. Und weil dies so ist, wird in Wissenschaft, Medien
und Politik lieber der Kopf in den Sand gesteckt, als sich einmal ganz neutral diesem fir die Zukunft der
Menschheit so fundamental wichtigen Thema zu stellen.

Vor 2000 Jahren — um Christi (Anm.: Jmmanuel) Geburt — lebten auf der Erde ganze 160 Millionen Men-
schen. Die erste Milliarde wurde um 1800 Uberschritten und die zweite 1927. Die jeweils nachste Milliar-
de erblickte in immer kiirzeren Zeitabstdnden die Welt: drei Milliarden 1960, vier Milliarden 1974, funf
Milliarden 1987 und sechs Milliarden 1999. Zu Beginn des Jahres 2011 lebten auf der Erde mehr als 7
Milliarden Menschen, gegen Ende des Jahres 2018 waren es ca. 7,675 Milliarden. (In Wahrheit 8953
Milliarden).

Ich gehe im Folgenden vereinfachend davon aus, dass Bevolkerungszahlen bei einer Fertilitdtsrate von 2,1
— das heisst, bei durchschnittlich 2,1 Kindern pro Frau - stabil bleiben. Zurzeit ist das in etwa so, in friihe-
ren menschlichen Epochen war dies jedoch keineswegs der Fall, da die Sterblichkeit von Sduglingen und
Kindern im Allgemeinen viel grésser als heute war, sodass im Mittel oftmals mehr als 4 Kinder pro Frau
geboren werden mussten, um die Bevdlkerungsgrosse in etwa stabil zu halten. Aber ich mdchte die fol-
genden Uberlegungen bewusst einfach halten, und deshalb sei grundsatzlich angenommen, dass zah-
lenmassige Bevolkerungsbestandserhaltung bei einer Fertilitédtsrate von etwa 2,1 erzielt wird.

Nimmt man eine Generationendauer von 30 Jahren an, dann folgt aus den getroffenen Annahmen, dass
sich die Weltbevdlkerung seit 2000 Jahren durchschnittlich mit einer Fertilitatsrate von 2,22 vermehrt
hat, also etwas mehr als bestandserhaltend. Moglicherweise sind Sie angesichts der Zahlen lberrascht,
denn 2,22 ist nicht viel grosser als 2,1. Dennoch war der Effekt gewaltig.

Sollte es mit der gleichen Fertilitdtsrate wie in den letzten 2000 Jahren weitergehen, dann wiirden im
Jahr 4000 - das heisst, nach nochmaligen 2000 Jahren - auf der Erde mehr als 250 Milliarden Men-
schen leben.

Oder darf es vielleicht noch ein bisschen mehr sein, zum Beispiel eine Fertilitatsrate von 2,3? Dann wiir-
den im Jahr 4000 fast drei Billionen Menschen auf der Erde leben. Beziehungsweise sich Ubereinander
stapeln. Auf jedem Quadratkilometer Landflache wirden dann im Mittel mehr als 25 000 Menschen le-
ben.

Allerdings existiert auf der Erde auch das umgekehrte Phdnomen: die Bevolkerungsschrumpfung. Zurzeit
sind in erster Linie die entwickelten Léander betroffen. Jedoch wurden auch zahlreiche Schwellenlander
bereits davon erfasst. Etliche Bevolkerungsexperten sind der Ansicht, dass die globale Bevolkerungsexplo-
sion nach 2100 bei vielleicht 12 oder 13 Milliarden Menschen zum Stillstand kommen und die Erdbevol-
kerung danach sogar insgesamt schrumpfen kénnte. (Anm. FIGU: Es darf gelacht werden.)

Doch mit welcher Rate? Zurzeit haben fast alle entwickelten Léander deutlich zu niedrige Fertilitatsraten,
insbesondere in Europa und Ostasien. Als durchaus noch befriedigend bis vorbildlich (immer wenn es in
Deutschland um familienpolitische Themen geht, muss Schweden als Vorbild herhalten) gelten Schweden
und Grossbritannien. Beide Lander hatten in 2017 eine Fertilitatsrate von ca. 1,88, die USA ganz dhnlich
von 1,87.

Sollte sich die Erdbevélkerung in den nachsten 2000 Jahren im Mittel mit einer Fertilitatsrate von 1,88
fortpflanzen, dann wiirde sie bei einer Generationendauer von 30 Jahren bis zum Jahr 4000 auf ca. 4,7
Millionen Menschen schrumpfen, das heisst auf deutlich weniger als die Bevélkerungszahl von Berlin und
Brandenburg zusammengenommen.

Aber vielleicht wird sich die Weltbevdlkerung in den nachsten 2000 Jahren auch nur so wie die Deut-
schen in 2017 mit einer Fertilitatsrate von ca. 1,45 fortpflanzen. Dann ware die Menschheit im Jahr 4000
ausgestorben.

Man kann es deshalb auch so sagen: Eine Fertilitatsrate von 2,22 wie in den letzten 2000 Jahren fihrt
auf lange Sicht unvermeidlich zu Uberbevc’jlkerung, Artensterben, Umweltschaden, Klimaveranderung,
Krieg, Terrorismus, Armut, Hunger, eine von 1,88 wie die der Schweden, Briten oder US-Amerikaner oder
gar von 1,45 wie die der Deutschen in 2017 dagegen zum Aussterben. Die Menschheit hat also letztlich
die Wahl zwischen Pest und Cholera.

Und vor diesem Hintergrund hort sich das Wort Bevélkerungsplanung plotzlich viel weniger hasslich an,
als es eingangs noch den Anschein hatte.

Nun werden Sie vielleicht einwenden, dass 2000 Jahre eine verdammt lange Zeit sind. Wer kann schon
2000 Jahre in die Zukunft sehen? Politiker sind oftmals bereits bei einem Zeithorizont von vier Jahren
Uberfordert.

Das mag alles richtig sein. Nur sollten die Beispielrechnungen vor allem auf zwei Dinge aufmerksam ma-
chen:
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» Die hochgelobte Fertilitatsrate der Schweden (und der Briten und Amerikaner) aus 2017 von 1,88 ist
auf lange Sicht nicht ausreichend. Sie ist zwar besser als die der Deutschen (1,45), sehr viel besser aber
eigentlich auch nicht. Sie ist keineswegs gut.

» Unterschiedliche Bevolkerungen vermehren sich auf unterschiedliche Weisen, eben gerade so, wie es
den Menschen in den Sinn kommt (siehe Abbildung 1). Beispielsweise konnte die Bevdlkerung in einem
Land (oder einer Region) schrumpfen und im Nachbarland (in der Nachbarregion) wachsen. Allein schon
hierdurch kann mit der Zeit ein ungeheures Konfliktpotenzial entstehen, das in der Vergangenheit bereits
zu zahlreichen kriegerischen Auseinandersetzungen gefiihrt hat.

Auch dieser letzte Punkt soll anhand einiger Zahlen erldutert werden, und diesmal bedarf es dazu keiner
2000 Jahre, sondern lediglich bescheidener 100.

Im Niger leben zurzeit ca. 21,6 Millionen Menschen auf kargen 1,267 Millionen Quadratkilometern Erde.
Deutschland hat dagegen etwa 350 000 Quadratkilometer und ca. 82 Millionen Einwohner. Ein klares
Zeichen von deutscher Uberbevélkerung kénnte manch einer meinen. Die Situation stellt sich jedoch ganz
anders dar, wenn wir einen Blick in die Zukunft wagen. Setzten sich die aktuellen Fertilitatsraten der bei-
den Lander — etwa 1,45 fur Deutschland und 6,49 fir den Niger — namlich noch 100 Jahre lang unveran-
dert in die Zukunft fort, dann lebten um das Jahr 2100 in Deutschland ca. 29 Millionen Menschen und im
Niger mehr als 900 Millionen Menschen, das heisst, fast eine Milliarde Menschen auf einer kargen Flache
kleiner als Deutschland, Frankreich und Italien zusammengenommen!

Oder nehmen wir Somalia als Beispiel. Zurzeit leben dort ca. 15 Millionen Menschen auf einer kargen
Flache so gross wie Frankreich. Die Sache hat nur leider einen Haken: Das Land hat eine Fertilitatsrate
von 5,80, welche — bei unveranderter Entwicklung — die Bevdlkerungsgrésse in 100 Jahren auf ca. 440
Millionen Menschen katapultieren kdnnte.

Dies sind kaum vorstellbare Zahlen. Deshalb ist eine langfristige unveranderte Fortsetzung der aktuellen,
allerdings schon ein wenig andauernden Fertilitatsraten von Lédndern wie Niger oder Somalia nicht mog-
lich.

Doch woran wird es scheitern, was wird die Entwicklung letztendlich stoppen? Ich will es lhnen sagen:
Hungersnote, Seuchen, (Blrger-)Krieg, Terror, Flucht. Und je nachdem wie viele Menschen fliichten, wird
es dann auch in den Nachbarldndern heissen: Hungersnote, Seuchen, (Blrger-)Krieg, Terror, Flucht. Und
das alles nur, weil Menschen Kinder kriegen.

Sich vermehren heisst letztendlich nichts anderes, als aus sich selbst mehr Menschen zu machen. Jedoch
mit welchem Recht? Wer gibt einem Menschen das Recht, sich auf diese Weise auf der Erde auszubrei-
ten?

Betrachten wir einmal eine bekannte Konfliktzone: In Israel leben zurzeit etwa 8,3 Millionen Menschen
und im Irak 38,3 Millionen. Doch wenn sich diese Lander weiterhin so fortpflanzen wie sie es aktuell tun
(wobei ich die je nach Bevolkerungsgruppe unterschiedliche Fertilitét innerhalb Israels einmal ignorieren
mochte), dann leben in 100 Jahren in Israel ca. 18 Millionen Menschen und im Irak ca. 330 Millionen.
Kann das gut gehen?

Wie wenig das gut gehen kann, konnte im letzten Jahrhundert in Europa beobachtet werden.

Im Jahr 1816 lebten auf dem Gebiet des spateren Deutschen Reichs 25 Millionen Menschen, am Vor-
abend des Ersten Weltkriegs waren es bereits 68 Millionen. Weitere finf Millionen waren — vor allem nach
Ubersee — ausgewandert. Zwischen 1900 und 1910 erreichte die jihrliche deutsche Bevélkerungszu-
wachsrate mit rund 1,5 Prozent ihren Héhepunkt. Die Bevolkerung nahm in dieser Periode schneller zu
als jemals zuvor und jemals danach in der deutschen Geschichte. Der Zuwachs war auch stérker als in
den meisten anderen europaischen Landern. Etliche Wissenschaftler fiihren die beiden spateren Weltkrie-
ge auf diese Entwicklung zurtck.

Dies ist plausibel, da auch alle aktuellen fluchtreichen Krisenldnder sehr hohe Bevdlkerungszuwachsraten
aufweisen. Mali soll laut "The World Factbook" aktuell eine Bevolkerungszuwachsrate von 3,02% besitzen,
der Irak von 2,55%, Nigeria von 2,43%, Afghanistan von 2,36%, Somalia von 2,00% und Syrien von im-
merhin noch 1,90%. Einzig der Wert flr Eritrea fallt mit 0,85% etwas aus dem Rahmen. Entweder handelt
es sich dabei um einen Fehler, oder die Angabe ist Ausdruck der starken Bevdlkerungsflucht aus Eritrea,
zumal der fir 2050 und 2100 fiir Eritrea prognostizierte Bevdlkerungszuwachs in Relation zum Aus-
gangsjahr 1950 keineswegs deutlich geringer als bei den anderen Krisenldndern ausfallt (er ist sogar
grosser als bei Afghanistan oder Pakistan). Der schnelle Zuwachs in der prognostizierten Bevdlkerungs-
grosse fur Eritrea lasst sich jedoch nicht mit einer dauerhaft moderaten Bevdlkerungszuwachsrate in Ein-
klang bringen.

Die rasante Bevolkerungsentwicklung Europas im 19. Jahrhundert besitzt eine heutige Entsprechung in
Afrika, und zwar in einer solchen Starke und Ungeziigeltheit, dass sie als eine Kriegsgefahr fir die gesam-
te Welt angesehen werden muss.

Beispielsweise lebten im Jahr 1950 in ganz Afrika noch weniger als halb so viele Menschen wie in Europa,
namlich ca. 229 Millionen versus ca. 549 Millionen, was einem Anteil von 42 Prozent entspricht. Zum
heutigen Zeitpunkt (31.12.2018) hat Afrika insgesamt ca. 1,3 Milliarden Einwohner, ganz Europa hinge-
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gen etwa 742 Millionen. Fir das Jahr 2100 prognostiziert die <Studie World Population Prospects The
2017 Revision> der Vereinten Nationen (vereinfachend auch UN-Bevdélkerungsvorausschau 2017 ge-
nannt) flr Afrika eine Gesamtbevodlkerung von ca. 4,468 Milliarden und fur Europa von ca. 653 Millionen
Menschen.

Mit anderen Worten: Wahrend im Jahr 1950 in Europa noch mehr als doppelt so viele Menschen lebten
wie in Afrika, soll der afrikanische Kontinent im Jahr 2100 ca. 6,8mal so viele Menschen beherbergen wie
Europa. Wahrend die Bevélkerung Europas zwischen 1950 und 2100 um weniger als das 1,2-Fache zu-
nehmen soll, wird fir die afrikanische Bevdlkerung im gleichen Zeitraum ein fast 20-faches Wachstum
erwartet.

Ahnlich gravierend sieht es bei den Bevélkerungsdichten aus. Leider werden dazu in den Quellen zum
Teil leicht unterschiedliche Angaben gemacht. Mitunter wird zwischen einer nominalen Fldche und der
tatséchlich bewohnbaren Flache unterschieden. Das soll im gegebenen Kontext jedoch zunéchst keine
Rolle spielen, da es primar um die Grossenordnungen geht.

Aufféllig ist, dass Afrika — als Wiege der Menschheit — 1950 noch zu den am wenigsten dicht besiedelten
Kontinenten der Erde zahlte (7,53 Menschen pro km2), wahrend in Europa durchschnittlich die meisten
Menschen pro km2 lebten (53,97 Menschen pro km2). Allerdings soll sich dies geméass der genannten
UN-Bevolkerungsvorausschau 2017 bis zum Jahr 2100 umgekehrt haben, denn dann wére Afrika mit
einer durchschnittlichen Bevolkerungsdichte von ca. 147 Menschen pro km2 der am dichtesten besiedel-
te Kontinent der Erde. In Europa wirden zum gleichen Zeitpunkt mit ca. 64 Menschen pro km2 nur noch
weniger als halb so viele Menschen pro km2 leben wie in Afrika.

Fur die 2100 am dichtesten besiedelten Kontinente Afrika (147,11 Menschen pro km2) und Asien
(107,23 Menschen pro km?2) ist zusatzlich anzumerken, dass beide Erdteile Uber grosse, nur gering be-
siedelte Flachen verfligen (und dies durfte sich auch in Zukunft kaum andern), und zwar einerseits die
Sahara in Afrika (9 Millionen km2) und andererseits Sibirien in Asien (13,1 Millionen km2). Zieht man die-
se Flachen ab, dann hatte Afrika 2100 geméass UN-Bevdlkerungsvorausschau 2017 eine durchschnittliche
Bevdlkerungsdichte von sogar ca. 209 Menschen pro km2 und Asien von ca. 152.

Man kénnte an dieser Stelle einwenden, dass wenn in einem Land die Bevolkerung stark wachst, in einem
anderen zugleich schrumpft, die Bevolkerungsentwicklungen der beiden Lander auf natirliche Weise per
Migration ausgeglichen werden kénnten. Allerdings wére das bei den Gréssenordnungen, um die es in
Zukunft in diesem Zusammenhang geht, bestenfalls per Massenmigration mdoglich. Massenmigration wi-
derspricht jedoch den Grundprinzipien der Zivilisation. Sie ignoriert insbesondere, dass die im Zielland
lebenden Menschen die Verfligungsrechte an ihrem Land und seinen Ressourcen besitzen. Anders ge-
sagt: Jeder Migrant musste vor Einwanderung in ein Zielland dessen Bevdlkerung (beziehungsweise stell-
vertretend dessen Behorden) um Erlaubnis (um Ausstellung eines Aufenthaltstitels) bitten. Dies entspricht
auch der Sicht der Allgemeinen Erkldrung der Menschenrechte der Vereinten Nationen, gemaéss der es
kein allgemeines Einwanderungsrecht (als Menschenrecht) gibt.

Und dies macht auch Sinn. Denn stellen wir uns einmal vor, eine Bevolkerung eines Landes ( Land A )
hatte es unter grossen Mihen und Anstrengungen und durch jahrelangen Verzicht geschafft, flir eine
nachhaltige und klimaneutrale Bevolkerungsentwicklung und Wirtschaftsweise zu sorgen. In einem ande-
ren Land ( Land B ) sei es im gleichen Zeitraum dagegen zu einem starken Bevdlkerungswachstum und
in der Folge zu einer Erschopfung der vorhandenen Ressourcen gekommen. Hatten die Menschen aus
Land B unter den genannten Voraussetzungen dann das Recht, per Massenmigration nach Land A zu
fliehen? Unter zivilisatorischen Bedingungen zweifellos nicht. Tatsdchlich handelte es sich bei der be-
schriebenen Massenzuwanderung um Sozialdarwinismus (Missachtung von vorhandenen Verfligungs-
rechten; Zuwanderung auf der Grundlage des Rechts des Stérkeren).

Von verschiedener Seite wurde darauf hingewiesen, dass die beschriebene Zuwanderungsstrategie auch
aus Eroberungsgriinden eingesetzt werden kdnnte (beispielsweise als demografischer Dschihad).
Selbstverstandlich hat es im Laufe der menschlichen Geschichte schon immer Migration (auch in Mas-
sen) gegeben. Allerdings wurde dabei zumeist in freie R&ume gewandert ("Seid fruchtbar und mehrt
euch, fullt die Erde und unterwerft sie und waltet lGber die Fische des Meeres, lber die Vogel des Him-
mels und Uber alle Tiere, die auf der Erde kriechen!": 1.Mose 1,28). Letzteres ist heute nicht mehr mog-
lich. Hinzu kommt, dass die Zivilisation auf dem Prinzip der Unverletzlichkeit individueller Verfigungs-
rechte an Ressourcen und der Sesshaftigkeit des Menschen beruht. In einer globalisierten zivilisierten
Welt sollten sich Massenmigrationen deshalb auf unvorhersehbare Notsituationen (das heisst, auf Aus-
nahmesituationen) beschranken. Keineswegs stellen sie einen Normalfall dar, wie es der Migrationspakt
indirekt suggeriert.

All dies zeigt: Die Menschheit wird auf Dauer nur dann auf der Erde Uberleben und in Frieden miteinan-
der auskommen kénnen, wenn ihr die Beherrschung der Bevdlkerungsentwicklung gelingt.

Ist das zu viel verlangt? Nun, wir waren auf dem Mond, wir haben Atomkraftwerke und der genetische
Code ist auch entschlisselt. Familienplanung und Abtreibung sind langst selbstverstéandlich geworden.
Irgendwann wird die Wissenschaft in der Lage sein, Menschen zu klonen und in Brutkasten entstehen zu
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lassen und auch das Wetter zu beeinflussen. Und unter diesen Bedingungen soll es nicht mdéglich sein,
Uber Massnahmen zur zielgenauen Bestimmung zukinftiger Bevolkerungsgréssen nachzudenken, zumal
mit kaum etwas anderem die Welt nachhaltiger befriedet werden kénnte?

Dauerhaft Uberbestandserhaltende Fertilitatsraten flihren zu exponentiellem Bevélkerungswachstum,
unterbestandserhaltende Werte zu exponentieller Bevélkerungsschrumpfung, in beiden Féllen also lang-
fristig zur Katastrophe. Entwicklungslander ohne allgemeinen Zugang zu leistungsfahigen Kontrazep-tiva
und ohne die Gleichberechtigung der Geschlechter haben meist deutlich Uberbestandserhaltende Fertili-
tatsraten, entwickelte gleichberechtigte Lander dagegen deutlich unterbestandserhaltende.

Doch wie halt man eine Bevdlkerung im demografischen Gleichgewicht?

Eckard Knaul behauptet, Bevdlkerungen wachsen so lange, bis eine bestimmte Populationsdichte Uber-
schritten ist, danach komme es zu Umkehreffekten. Mit anderen Worten: Bevélkerungen wachsen und
schrumpfen zyklisch aus biologischen Griinden. Wobei dies jedes Mal mit Hungersnoten, Seuchen, Krieg,
Terror, Flucht und sonstigem erheblichem Leid vonstattengehen diirfte, ich erwahnte es bereits.

Gemass Richard Dawkins und den géngigen Fertilitdtstheorien der Demografie entscheidet sich jedoch
jedes Lebewesen einzeln und ohne Ricksichtnahme auf die Interessen der Gesamtpopulation (Individual-
selektion) fur oder gegen Kinder. Demnach existiert kein Ubergeordnetes Gesamtbewusstsein der
Menschheit, das den Individuen rechtzeitig signalisiert: "Auf den Strassen sieht man neuerdings so weni-
ge Kinder, dafiir umso mehr alte Leute. Es scheint ratsam zu sein, jetzt mal ein Kind in die Welt zu set-
zen." Eher dirfte das Gegenteil der Fall sein. Dort, wo Kinder immer seltener werden, schwindet auch der
Kinderwunsch.

Die Bevdlkerungen sind folglich nicht in der Lage, die gewiinschte Steuerungsaufgabe auf der Grundlage
von Individualentscheidungen auszulben. Dazu bedarf es einer Gbergeordneten Koordination.

In Zukunft wird die Beherrschung des Bevélkerungswachstums, ahnlich der Kontrolle des Kohlendioxid-
Ausstosses, schon aus sozialen und 6kologischen Grinden zu den unerldsslichen Kompetenzen der
Menschheit zahlen missen. Die zu niedrigen Geburtenraten der entwickelten Lander sind daflir von Vor-
teil, denn das von mir entwickelte Familienmanager-Konzept erlaubt die zielgenaue Erhdhung von Gebur-
tenzahlen, das heisst letztendlich eine prazise und gegebenenfalls global abstimmbare Bevdlkerungspla-
nung, und zwar ohne dabei in Personlichkeitsrechte einzugreifen. Es ist dazu lediglich erforderlich, die
Differenz zwischen tatséchlicher und optimaler Geburtenrate durch die Beschéftigung einer entsprechen-
den Zahl an Familienberufstatigen (sogenannte Familienmanager/innen) auszugleichen. Allerdings sollte
die Massnahme mit einer erweiterten Form der verantworteten Elternschaft einhergehen, beispielsweise
wie folgt:

"Jedem steht es in unserer Gesellschaft frei, Kinder in die Welt setzen. Doch bitte beachten Sie: Die Welt
ist bereits Uberbevdlkert und hat ihre maximale Tragekapazitat erreicht. Ein unkontrollierter Bevolke-
rungszuwachs sollte deshalb unbedingt vermieden werden. Beschranken Sie sich nach Méglichkeit auf
maximal zwei Kinder pro Paar. Dies gilt in besonderem Masse fir Eltern, die ihre Kinder nicht selbst er-
nahren kdonnen. Ausgenommen sind Personen, die ihre Familienarbeit unter beruflichen Bedingungen
ausliben (sogenannte Familienmanager/innen).

Der Staat wird Massnahmen ergreifen und férdern, die flr eine moglichst optimale Vereinbarkeit einer
kleineren Familie mit bis zu zwei Kindern mit einem Beruf und fir einen relativ fairen Familienlastenaus-
gleich sorgen werden."

Viele Experten sind der Ansicht, dass sich ab dem Jahr 2100 global fast tberall niedrige Fertilitatsraten
durchsetzen kénnten. Durch zivilisatorische Errungenschaften (insbesondere der Medizin und Hygiene,
aber auch einer verbesserten Erndahrung) kénnen es sich die Menschen in den entwickelten Landern leis-
ten, weniger Kinder in die Welt zu setzen, da die Sterblichkeit viel geringer ist. Einige der wichtigsten me-
dizinischen und hygienischen Erkenntnisse beziehungsweise Verfahren und viele Leistungen der Lebens-
mittelindustrie wurden aber auch in die Dritte Welt exportiert, so dass dort Kinder nun eine deutlich ho-
here Uberlebenschance besitzen. Die Bevélkerungen scheinen ihr Reproduktionsverhalten jedoch nur
sehr langsam an die veranderten Verhéltnisse anzupassen, zumal wirksame Empfangnisverhlitungsmittel
haufig nicht zur Verfligung stehen oder aus religidsen Griinden nicht zur Anwendung kommen (dlrfen).
Es ist aber zu erwarten, dass eine solche Anpassung, die in zahlreichen Landern bereits zu beobachten ist
und den Namen demografischer Ubergang trégt, global noch stattfinden wird. Allerdings diirfte sie kaum
schmerzfrei vonstattengehen.

Beschleunigende Effekte kdnnen offenbar durch Bildungsmassnahmen - insbesondere auf Seiten der
Frauen - erzielt werden. Generell lasst sich sagen: Je héher die gesellschaftlichen Bildungsanforderungen
sind, desto grosser die elterlichen Investitionen in ihre Kinder und desto klirzer die speziell den Frauen
fur die Reproduktion zur Verfigung stehenden Zeitraume, wodurch wiederum die Fertilitédtsrate sinkt.
Auch verléngert sich hierdurch der Generationenabstand.

Hat der demografische Wandel schliesslich alle Lander der Erde erfasst, sodass sich auf natlrliche Weise
global zu niedrige Fertilitdtsraten einstellen, dann kénnten Bevdlkerungsgrossen mit Verfahren wie dem
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Familienmanager-Konzept global abgestimmt geplant werden. Dies wére dann die wirkliche Chance des
demografischen Wandels. Und Bevélkerungsplanung dirfte auf einmal ein sehr hiibsches Wort sein.

Eine Frage drangt sich allerdings noch auf: Wie kdnnte es auf lange Sicht zu einer solchen internationalen
Bevolkerungsabstimmung kommen? Welche Schritte waren erforderlich?

Meiner Meinung nach miusste lediglich ein einzelnes (entwickeltes, gleichberechtigtes, bedeutsames)
Land das vorgeschlagene Familienmanager-Konzept implementieren. Dieses dirfte sich nach ganz weni-
gen Jahren als dermassen Uberlegen gegenlber herkdmmlichen Fortpflanzungsparadigmen (patriarcha-
lisch, feministisch etc.) erweisen, dass zahlreiche andere Lander schon bald folgen werden. Und ab da
wirde sich dann alles wie von selbst ergeben.

Der Artikel beschaftigte sich mit dem vermutlich wichtigsten globalen Problem {berhaupt: der Be-
herrschbarkeit von Bevélkerungsentwicklungen. Es wurde gezeigt, dass so etwas prinzipiell moglich ist,
und zwar ohne dabei in individuelle Persénlichkeitsrechte einzugreifen. Allerdings funktioniert das vorge-
schlagene Verfahren nur unter der Gleichberechtigung der Geschlechter, nicht aber unter patriarchali-
schen Gesellschaftsformen. Fir letztere scheint keine Lésung mdglich zu sein.

Meine Frage in diesem Zusammenhang lautet: Beschaftigt sich noch irgendwer sonst mit diesem Prob-
lem? Oder kennt irgendwer jemand anderen, der jemanden kennt, der sich ernsthaft flr dieses Problem
interessiert und die Welt noch retten mochte? In den im Bundestag vertretenen Parteien ist mir niemand
bekannt, der sich mit solchen Themen auseinandersetzt. Ohne eine Ldsung des genannten Problems
scheinen aber alle anderen grossen menschlichen Probleme (Klimawandel, Umweltverschmutzung, Ener-
gieproblem, Artensterben, Migration, Hunger, Kriege, ...) ebenfalls nicht |6sbar zu sein.

Oder mochten die meisten Menschen nur schnell noch ein paar personliche Vorteile einstreichen, bevor
es zum grossen Zusammenbruch kommt?

Info zum Autor: Peter Mersch (geboren am 20. Mai 1949) ist Systemanalytiker, Zukunftsforscher und
Autor.

Quellen:

https://www.facebook.com/peter.mersch.1/posts/2391555410862841
https://www.facebook.com/peter.mersch.1/posts/2395357040482678?hc_location=ufi

(Mit freundlicher Genehmigung des Autors vom 15. Mai 2019, erteilt an Achim Wolf, Deutschland)

Zukunft
Die Zukunft existiert
im Menschen selbst,
denn er muss sie nur
erfassen, gestalten
und wirken lassen.
SSSC, 14. November 2013,
16.35 h, Billy

Die Zukunft ist und wirkt im Menschen

Der Mensch lebt aus der stdndig dahinfliessenden Zeit aus der Vergangenheit heraus nur eine winzige Nanosekunde in
der Gegenwart, um sogleich in die Zukunft hineinzuleben. Dadurch ist die Zukunft stets bei und in ihm selbst und entfaltet
sich gegenwartig mit ihm zusammen in alles Kommende und Zukiinftige. Diese beim und im Menschen existierende Zu-
kunft ist die Triebfeder des Fortschritts, und sie ist zu verstehen als Faktor der Selbsterhaltung und der Selbstentwicklung
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sowie aller laufenden Entwicklung in jeder Beziehung liberhaupt. In dieser Weise sind auch seine Tradume, die der Mensch
im Schlummer hat, wie auch seine Pldane, Sehnsiichte und Wiinsche, die er im Wachsein hegt und pflegt, eine Saat der
nanosekundenhaften Gegenwart, die jedoch stetig sich entwickelnd in die Zukunft fliesst. Also hat er all das in sich, was er
flir seine Zukunft braucht, namlich seine Ideen und Gedanken, durch die er seine Plane, Sehnsiichte und Wiinsche gestal-
tet, um alles in die Zukunft gehen lassend wahr zu machen und zu verwirklichen. Und das ist nur méglich, weil die Zukunft
in ihm ist und er all das nur verwirklichen muss, was seine ideen- und gedankenmadssigen Regungen jeder Art hervorbrin-
gen. In dieser Weise ist die Zukunft nicht nur im Menschen, sondern er ist die Zukunft selbst, folglich es fiir ihn kein uner-
flllbares Sehnen nach irgend etwas Gutem, Positivem, Liebevollem, Friedlichem und Freiheitlichem sowie Harmonischem
und Glickhaftem gibt, das er sich nicht erflllen kdnnte, wenn er sich nur rechtschaffen darum bemiiht und in dieser Wei-
se in die Zukunft hineinarbeitet. Also muss er die Zukunft in sich gewahren lassen und auch zulassen, dass sie sich aus ihm
selbst heraus erfillt. Und lasst er die Zukunft in sich wirken, dann gibt es nichts Gutes und Positives und also nichts Wert-
volles, das sich ihm zukinftig nicht erfillen wiirde und das nicht auf ihn zukommen kdnnte, wenn er deren Kommen zu-
Iasst. Also ist und wirkt die Zukunft im Menschen in jeder Art und Weise, um zukinftig Erfolge zu haben und Nutzen zu
gewinnen, wobei er sich einfach auf die kommenden Ereignisse, Erfillungen und Situationen usw. willentlich einstellen
muss, wodurch die in ihm lagernde Zukunft sich entfaltet und vorwartsstrebt und damit auch die Verwirklichung seiner
Plane und die Entfaltung seiner Sehnsiichte und Wiinsche zulasst.

SSSC, 14. November 2013, 16.28 h Billy

Wiirde
Die wahrliche Wirde
ist wie ein leuchtender
Stern, der vom wahren
Menschen flr die Liebe,
den Frieden, die Freiheit
und flr Harmonie zum
Strahlen gebracht wird.
SSSC 11. April 2011
21.34 h Billy
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Verbreitung des richtigen Friedenssymbols
Autokleber

Es soll FRIEDEN sein auf Erden
And there shall be PEACE on Earth
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FIGU, Semjase-Silver-Star-Center, 8495 Schmidriiti
Schweiz/Switzerland Tel. +41 (0)5238513 10

Das Friedenssymbol

Das falsche Friedenssymbol — die heute weltweit verbreitete sogen. <Todesrune>, die aus den kel-
tischen Futhark-Runen resp. der umgedrehten Algiz-Rune fabriziert wurde — ist der eigentliche In-
begriff negativer Einfliisse und schafft zerstérerische Schwingungen hinsichtlich Unfrieden und
Hass, Rache, Laster, Siichte und Horigkeit, denn die <Todesrune> bedeutet fiir viele Menschen Re-
miniszenzen an die NAZI-Zeit, an Tod, Verderben sowie auch Ambitionen in bezug auf Krieg, Terror,
Zerstorungen menschlicher Errungenschaften, Lebensgrundlagen sowie weltweit Unfrieden.

Deshalb ist es von dringlichster Notwendigkeit, dass das falsche Peacesymbol, die <Todesrune>,
aus der Welt verschwindet und das uralte sowie richtige Friedenssymbol in aller Welt verbreitet
und bekanntgemacht wird, dessen zentrale Elemente Frieden, Freiheit, Harmonie, Starkung
der Lebenskraft, Schutz, Wachstum und Weisheit reflektieren, aufbauend wirken und sehr
besdnftigend und friedlich-positiven Schwingungen zum Durchbruch verhelfen!

Wir wenden uns deshalb an alle FIGU-Mitglieder, an alle FIGU-Interessengruppen, Studien- und
Landesgruppen sowie an alle verniinftigen und ehrlich nach Frieden, Freiheit, Harmonie, Gerech-
tigkeit, Wissen und Evolution strebenden Menschen, ihr Bestes zu tun und zu
geben, um das richtige Friedenssymbol weltweit zu verbreiten und Aufklarung zu
schaffen uiber die gefdhrliche und destruktive Verwendung der <Todesrune>,
die in Erinnerung an die NAZI-Verbrechen kollektiv im Sinnen und Trachten
der Menschen Charakterverlotterung, Ausartung und Unheil férdert.

Autokleber Bestellen gegen Vorauszahlung: E-Mail, WEB, Tel.:
Grossen der Kleber: FIGU info@figu.org
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250x250 mm = CHF. 6.— 8495 Schmidriiti Tel. 052 385 13 10

300X300 mm = CHF 12.—- Schweiz Fax 052 385 42 89



	Aufruf an alle verantwortungsbewussten und interessierten Menschen und an die Teilnehmer der ‹Fridays-for-Future›-Bewegung
	Siehe Petition: Überbevölkerung – Weltweite Geburtenregelungen verbindlich einführen!
	Überbevölkerung ist kollektiver Selbstmord Kämpfen wir gemeinsam für eine lebenswürdige Zukunft auf der Erde
	Chris Packham auf BBC zur Überbevölkerung! Chris Packham on BBC on global overpopulation!
	ÜBERBEVÖLKERUNG –Gute Ideen gesucht OVERPOPULATION – Good ideas wanted
	Der Einfluss der Bevölkerungsentwicklung
	Warum "Fridays for Future" die Welt nicht retten wird – Teil 2: Die Beherrschung der Bevölkerungsentwicklung
	Die Zukunft ist und wirkt im Menschen
	IMPRESSUM

